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und alle Einflüſterungen ſeiner Umgebung können ihn nicht 
darüber täuſchen. Dieſe Umgebung, ſowie die ruſſiſchen Militärs 


Die hohe Diplomatie iſt leiſe, vorſichtig bei einer großen für eine entſchiedene Friedenspolitik zu gewinnen, iſt ausſichtslos, 


Der Zar in der Tleberlegung. | 


Arbeit, es werden die erſten Fäden zu einem neuen Handel ge: alle bekannten ruſſiſchen Generä 5 5 
s „ f 5 g 51 äle ſind Kriegsfreunde erſten 
ſponnen, welches den europäiſchen Frieden noch mehr befeſtigen Ranges, die lieber heute noch als morgen 8 Die pan- 


ſoll. Er gilt Rußland! Seit etwa acht Tagen kommen behut⸗ 
ſame Mittheilungen, nach welchen ſich in Petersburg ein Um— 
ſchwung vorbereiten ſollte. Kaiſer Alexander III. ſollte ſich 
überzeugt haben, daß mit ſeiner bisherigen Politik, die in der 
Mitte zwiſchen allen europäiſchen Staaten ſtand, nichts anzu⸗ 
fangen ſei, er ſollte die Ausſichten auf ein Bündniß mit Frank⸗ 
reich endgiltig bei Seite gelegt haben, und was dergleichen ſchöne 
Dinge mehr waren. Weiter hieß es dann, der Zar ſei bereit, 
ſich dem deutſchen Reiche, für deſſen jugendlichen Herrſcher er 
eine beſondere Vorliebe habe, mehr als bisher zu nähern, da er 
glaube, nach dem Rücktritte Bismarck's könne ein feſtes Zuſam⸗ 
mengehen zwiſchen Deutſchland und Rußland dauernd erfolgen. 
Zur Antwort auf dieſe Mittheilungen iſt nunmehr conſtatirt 
worden, daß Deutſchland mit Rußland keine Sonderabmachungen 
treffen könne; wolle es eine Annäherung an das deutſche 
Reich, ſo müſſe es auch die Verbündeten deſſelben mit in den 
Kauf nehmen. Wie es ſcheint, hat man ſich über die Tragweite 
der Gedanken des Zaren recht unnöthig aufgeregt, denn 
Alexander HI. müßte nicht der fein, der er iſt, wenn er als 
vierter Mann zum europäiſchen Friedensbunde hinzutreten ſollte. 
Das thut er nicht, ſchon ſein Stolz als Selbſtherrſcher geſtattet 
ihm das nicht, und man braucht ſich alſo in dieſen Beziehungen 
abſolut keinen Illuſionen hinzugeben. Es ſchwebt aber etwas in 
der Luft, was wohl in ſeinen erſten Anfängen auf eine Ein⸗ 
wirkung des deutſchen Kaiſers bei Alexander III. zurückzuführen 
iſt, nämlich der Plan, auf irgend eine Weiſe volle Klarheit über 
das Verhältniß Rußlands zum Friedensbunde herzuſtellen, mit 
anderen Worten, eine Sachlage zu ſchaffen, welche dem Zaren 
geſtattet, den Gedanken an Frankreich über Bord zu werfen. 
Dazu gehört viel Vorſicht, de un Alexander iſt ſehr empfindlich, 
aber es iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß Kaiſer Wilhelm II. bei 
ſeinem diesjährigen ruſſiſchen Kaiſerbeſuch eine diplomatiſche 
Großthat vollbringt, welche Frankreich total iſolirt. } 

Der Kaiſer von Rußland war vor feiner Thronbeſteigung, 
das iſt ja kein Geheimniß, ein Franzoſenfreund und ein Deut: 
ſchenfeind. Heute iſt er vor Allem Nationalruſſe; die radicalen 
Republikaner an der Seine verabſcheut er, die Deutſchen ſind 
ihm weder ſympathiſch, noch unſympathiſch. Er iſt der perſön⸗ 
liche Freund des deutſchen Kaiſers, aber ein offener Freund des 
Deutſchthums, wie ſein Vater es war, wird er nie werden, weil, 
er eben ausſchließlich Ruſſe iſt. Alexander III. iſt kein ehr, 
geiziger, aber ein unendlich von ſeiner Machtſtellung durchdrun⸗ 
gener Mann. Dieſe Ueberzeugung erklärt ſeine ganze Politik, 
denn er glaubt, daß jede Handlung einer fremden Regierung, 
welche Rußland gilt, ihm perſönlich gilt. In den bisherigen 
Niederlagen der ruſſiſchen os in Bulgarien, in der ganzen 
Haltung der Bulgaren erblickt er eine Beleidigung gegen ſeine 
Perſon, daher ſein unvertilgbarer Zorn gegen die Bewohner des 
kleinen Fürſtenthums. Der ruſſiſche Kaiſer weiß, daß er eine 


ſlaviſtiſchen Diplomaten auf der einen, die Säbelraßler auf der 
anderen Seite haben Rußland, ſeinen Herrſcher und deſſen Po⸗ 
litik in die Sackgaſſe hineingedrängt, in welcher ſie ſich ſchon 
ſeit mehreren Jahren befinden. Zwei Auswege daraus giebt es 
nur, Krieg oder gütliches Einvernehmen. Der Zar hört nicht 
auf die Kriegspartei; daß er kein Kriegsheld iſt, weiß er, und 
auch ſeinen Generälen traut er wohl nicht ganz. Dazu wird 
auch der glücklichſte Krieg Rußland wirthſchaftlich und financiell 
bankerott machen. Es bleibt alſo nur ein gülliches Einvernehmen. 
Der Stolz des Zaren hat es verhindert, die ihm wiederholt 
offerirte Hilfe des Fürſten Bismarck anzunehmen, es war der 
deutſche Staatsmann immer nur ein Miniſter, und Fürſt Bis⸗ 
marck ſprach darum im Reichstage das bekannte Wort im Hin⸗ 
blid auf Rußland: „Wir drängen unſere Dienſte Niemand 
auf!“ Heute ſteht Kaiſer Wilhelm II. ſelbſt als Vermittler da, 
dadurch hat die Lage ein ganz anderes Ausſehen für den Zaren 
erhalten. Alerander III. überlegt; kommt er zum guten Ent: 
ſchluſſe, dann haben wir wieder eine weitere Verſtärkung der 
Friedenslage. 


Dagesſchau. 

Aus Anlaß des 150 jährigen Gedenktages der Thron be— 
ſteigung Friedrichs des Großen waren am Sonn: 
abend in Berlin alle Staatsgebäude beflaggt. Die Wachen trugen 
den Paradeanzug. Um 3 Uhr Nachmittags wurden im Luſt⸗ 
garten von der Leib⸗Batterie des 1. Garde⸗-Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments 101 Kanonenſchüſſe zu Ehren der Gedenkta ges abgegeben. 
Auch das Denkmal des großen Königs unter den Linden war 
zur Feier des Tages geſchmückt. Um das Gitter zog ſich eine 
ſtarke Guirlande von Eichenlaub und an der Vorderfront war 
ein vom Kaiſer gewidmeter großer Lorbeerkranz angebracht, wel- 
cher auf der ſchwarzweißen Schleife in Goldbuchſtaben die Worte 
trug: „Dem Andenken meines großen Vorfahren am 150 jährigen 
Gedenktage ſeiner Thronbeſteigung. W. R.“ Die Gruft des 
Königs in der Potsdamer Garniſonkirche wurde glänzend er⸗ 
leuchtet und mit friſchen Kränzen und Guirlanden geſchmückt. 

Ueber den Platz für die vom Kaiſer befohlene Errichtung 
eines Kaiſer⸗Friedrichdenkmales in Berlin herrſcht 
bereits volles Einvernehmen. Das Reiterdenkmal wird auf einen 
Ausbau der Friedrichsbrücke, die vom Luſtgarten nach der Börſe 
führt, zu ſtehen kommen, alſo gerade gegenüber dem weiter ſüd⸗ 
1 1 1 90 Standbildeides großen Kurfürſten auf der langen 

rücke. 

Der bekannte Socialiftenführer Liebknecht hat zu einem 
franzöſiſchen Berichterſtatter bemerkt, die ſociale Politik des Kai⸗ 


gewaltige Macht hat, er weiß aber auch, daß fie lahmgelegt iſt, | jers bedeute einen ungeheuren Fortſchritt. Alles ſei in letzter 
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Allſiegerin Siebe. „Verzeihung, Comteſſe, für die Störung zu dieſer Stunde 


noch“, hob er an, „ich kam, um Lucie heimzugeleiten, doch wie 
ich ſehe, komme ich ſchon zu ſpät, — ſie iſt bereits fort!“ 

Viola's Stimme verrieth die lebhafteſte Ueberraſchung. 

„Lucie?“ wiederholte ſie. „Ich habe ſie ſeit langer Zeit 
nicht geſehen! Sie iſt noch nicht hier geweſen!“ 

Adrian verſagte faſt der Athem. 

„Sie hat nicht den heutigen Tag mit Ihnen zugebracht 2“ 
forſchte er. f 

Viola verneinte. 

„Aber Sie haben ihr doch geſchrieben und ſie aufgefordert, 
einen ganzen Tag über bei Ihnen zuzubringen?“ preßte er her- 
vor, indeß er fühlte, wie es ihm heiß ins Geſicht ſchoß. 

Verwundert ſah das junge Mädchen auf Mary und ſchüt⸗ 
telte dann ſehr ernſt den Kopf. 

„Ich habe dem Fräulein von Metland weder geſchrieben, 
noch daſſelbe geſehen, ſeit ich Schloß Cortell verließ,“ verſetzte 
ſie. „Wer ſagte Ihnen das Gegentheil?“ 

Sie ſah, wie ſeine Stirn ſich furchte, indem er erwiderte: 

„Gräfin Elwyn! Sie erwartete ihre Nichte vergeblich zum 
Speiſen; jo entſchloß ich mich kurz, fie heimzugeleiten!“ 

Sein bleiches Antlitz, ſeine feſt auf einander gepreßten Lip⸗ 
9 1 nichts Gutes zu verheißen. Viola erbebte für ihre 
Feindin. 

„Hat die Gräfin denn Lucie den ganzen Tag nicht geſehen?“ 
forſchte ſie, zitternd vor innerer Erregung. 

„Nein; ſie hat frühzeitig das Haus verlaſſen, nachdem ſie 
ihrer Tante am Abend vorher gejagt, daß ſie dieſen Tag bei 
Ihnen zuzubringen beabſichtige.“ 

Furchtbare Zweifel an dieſer Abſicht ſtürmten auf Viola 
ein, aber mit Ueberwindung zwang ſie ſich, nichts Böſes ſelbſt 
von einer Perſon, die ſich als ihre Feindin mehr als ein Mal 
erwieſen hatte, zu glauben. 

„Vielleicht hat die Gräfin Lucie mißverſtanden,“ ſagte ſie, 
„und Sie werden Ihre Braut finden, wenn ſie wieder nach 


Roman aus dem Engliſchen von Max von Weigenthurn. 
(43. Fortſetzung.) 

„Viola ſchrieb ihr und bat ſie, auf einen ganzen Tag zu 
ihr zu kommen“, ſprach ſie. „Da beſiegte in Lucie das im 
Grunde doch gute Herz alle Bedenken, und ſie ging zu dem 
Mädchen, deſſen Feindin Sie ſie nennen. Da ſie noch immer 
nicht kommt, iſt es zweifellos, daß Viola ſie aufgefordert hat, zu 
Tiſch zu bleiben. Wollen Sie deßhalb mit mir ſpeiſen, Adrian, 
und warten, bis ſie zurückkehrt?“ 

Er erhob fi, ſteif, ceremoniös. 

„Ich danke Ihnen, Frau Gräfin,“ verbeugte er ſich, „ich 
werde in meinem Club ſpeiſen. Geſtatten Sie mir, daß ich 
Ihnen einen guten Abend wünſche.“ 

Aufs Höchſte befremdet durch dieſen unvermittelten Aufbruch, 
fand die Dame kaum eine Antwort. 

Ein plötzlicher Verdacht war in Adrian's Seele aufgeſtie gen 
und hatte ihn zu einem raſchen Entſchluß gebracht. 

Ehe er ſelbſt wußte, wie es geſchehen, trat er auf die Straße 
hinaus, die er eilig hinabſchritt. 

Sich in den nächſtbeſten Wagen werfend, gab er dem Kut⸗ 
ſcher die Adreſſe an und forderte ihn auf, ſo ſchnell als möglich 
ihn an das Ziel zu fahren, welches er ihm nannte. 

Adrian's Herz klopfte faſt hörbar, als er den Wagen verließ 
und auf das Haus zuſchritt, daß er um Viola's Seelenruhe hal⸗ 
ber nicht früher hatte wieder betreten wollen, als bis er es ohne 
Unruhe vermochte. | j 

Es währte ihm eine Ewigkeit, bis der ihn meldende Diener 
zurückkehrte, um ihm zu berichten, daß die Damen ihn im Salon 
erwarteten. 5 
Und dann — was Alles ging in ihm vor, als er die Schwelle 
überſchritt und ſie vor ſich ſah, das Mädchen, welches er einzig 
und allein, ja, welches er mehr liebte, als Alles ſonſt in der 
Welt! Kaum hatte er einen Gruß für Mary. 


Zeit beſſer geworden, ein verſöhnlicher Geiſt beherrſche alle Par⸗ 
teien. Der Kaiſer werde, wenn er ſo fortzufahren wüßte, einer 
der größten Fürſten in der Geſchichte ſein, die ihn als einen Re⸗ 
formator und Wohlthäter der Menſchheit bezeichnen werde. Die 
Leute glauben an ſeine Ehrlichkeit und Entſchloſſenheit, ſeinen 
hohen Aufgaben ſich ganz zu widmen. 

In ſocialdemocratiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Zahl 
der Aus gewieſenen, welche nach Ablauf des Socialiſten⸗ 
geſetzes nach Berlin zurückkehren werden, nur gering ſein wird. 
Die Ausgewieſenen haben ſich meiſt einen feſten Erwerb geſchaf⸗ 
fen und denken an keine Aenderung. 

In München iſt ein Aufruf zur Bildung einer neuen ge 
mäßigten Centrums partei zunächſt für Bayern, 
veröffentlicht. Welchen Verlauf dieſe Bewegung zur Bildung 
einer neuen Partei nehmen wird, bleibt abzuwarten. 

Das pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht den Bericht 
über eine Unterredung mit dem Abgeordneten Liebknecht. 
Darnach ſprach derſelbe ſich in Bezug auf Elſaß⸗Lothringen dahin 
aus, daß, wenn er Miniſter wäre, er glücklich ſein würde, dieſe 
beiden Provinzen der neutralen Schweiz zu überweiſen, die aus 
ihnen zwei neue Cantone bilden würde. Sei dies nicht möglich, 
ſo würden ſie nicht früher unabhängig werden, bevor nicht 
Deutſchland und Frankreich zwei Föderativrepubliken geworden. 

Die Verfügung über die neue Hoftracht am berliner 
Hofe für Civilperſonen iſt ſoeben erſchienen. Es wird darin den 
bei Hofe verkehrenden Herren geſtattet, bei den Hofgeſellſchaften 
Kniehoſen und ausgeſchnittene Schuhe anzulegen, ähnlich, wie 
das in anderen Hauptſtädten, beſonders in Madrid und London 
der Fall iſt. Ein Zwang, dieſe Tracht zu tragen, wird nicht 
geäußert. Wahrſcheinlich wird ſich die neue Tracht auf den 
Kreis der engeren Hofgeſellſchaft beſchränken. 

Ein neuer Oberhofmarſchall des Kaiſers wird 
nach dem Rücktritt des bisherigen Oberhofmarſchalls v. Liebenau 
nicht wieder ernannt werden. Das Oberhofmarſchallamt wird 
mit dem Oberceremonienamt verſchmolzen und an die Spitze der 
neuen Behörde der Bruder des Oberpräſidenten Grafen Eulenburg 
in Caſſel, Graf Auguſt Eulenburg, treten. — Ein anderes Mit⸗ 
glied der Familie Eulenburg, Graf Philipp, ſoll zum Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Reichsamt des Auswärtigen auserſehen ſein. 

Der Vorſtand des deutſchen Katholikentages hat 
beſchloſſen, die diesjährige Generalverſammlung, die urſprünglich 
u" München und dann für Cöln geplant war, in Coblenz abge⸗ 

alten. 

Unter Vorſitz des Reichsbank Präſidenten Dr. Koch hat in 
Berlin eine Beſprechung der Vorſtände mehrerer größerer dorti⸗ 
ger Banken ſtattgefunden. Man hat ſich mit der Frage der 
Begebung der Reichsanleihen beſchäftigt. Bekannt⸗ 
lich iſt die letzte 3½ procentige Reichsanleihe nur zur Hälfte 
vom Publicum gezeichnet. Die Urſache dafür iſt keine andere, 
als daß das Geld theurer wird, und die Capitalien in Werthen 
oder Hypotheken angelegt werden, die beſſere Zinſen bringen. 


Der Baron war tief bewegt; er ergriff ihre Hand. 


Gott ſegne Sie, Viola,“ ſagte er, „ich glaube fürwahr, 
Sie ſind die beſte und edelſte aller Frauen!“ 

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen; dann, faſt haſtig, gab 
er ſie wieder frei und entfernte ſich, als gelte es eine Flucht. 

Mit zuckenden Lippen hörte Viola ſeine Schritte verhallen; 
dann ſchwerfällig wandte ſie ſich zurück und als ſie ſah, daß ſie 
allein ſei, — Mary hatte ſich unhörbar zurückgezogen, — brach 
ſie kraftlos in ihrem Seſſel zuſammen. N 

„O, wie ich ihn liebe!“ rang ſie die Hände. „Wie ich 
ihn liebe, mehr als Alles ſonſt auf Erden! Ich würde freudig 
für ihn mein Leben dahingeben! Und ihm Nichts fein, — Nichts, 
die ich ihm Alles ſein möchte!“ 

Ein krampfhaftes Stöhnen entrang ſich ihrer Bruſt, aber 
ihre Augen blieben trocken. Keine Thräne milderte den Gluthen⸗ 
brand, der in ihr war, tilgte den Schmerz, der ganz und gar 
ihr Inneres erfüllte. Wie von einer Tarantel geſtochen, fuhr 
ſie deshalb auf, als auf einmal ein Schrei ihr Ohr erreichte, 
ein wilder, markerſchütternder Entſetzensſchrei, der ſchauerlich durch 
die Grabesſtille des Hauſes gellte und der die bleiche Horcherin 
gleichſam zur Bildſäule erſtarren ließ. 

27. Capitel. 

Nachdem Baron Adrian, völlig zerſchmettert, Viola verlaſſen, 
hatte er, kaum wiſſend, was er that, ſeine Schrilte ſeinem Club⸗ 
local zugelenkt. Sich nach Lady Elwyn's Haus zu begeben, um 
nachzuſehen, ob Lucie noch immer nicht zurückgekehrt ſei, fiel ihm 
nicht ein. Die Binde, die er mit eigener Hand und mit aller 
Mühe ſich ſelbſt bisher vor den Augen gehalten hatte, war fort⸗ 
geriſſen von denſelben und ihn grinſte die Wahrheit an, eine 
Wahrheit, die in ihrer nackten Geſtalt Alles in ihm erſterben 
ließ, was an Leben und Lebenswärme in ihm war. Er war 


der ſchon längere Zeit kränkelt, 
und der Prinz⸗Regent Luitpold hat dieſelbe in einem ſchmeichel⸗ 
haften Schreiben unter Uebermittelung ſeiner Marmorbüfte ge⸗ 


n Sache, daß er ſich bereits einen Ruhepoſten gewählt 
e. 


Die Vertreter der deutſchen Handwerker⸗Innungs⸗ 
verbände halten gegenwärtig eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher u. A. der Entwurf einer Immediateingabe an den Kaiſer, 
betreffend die gegenwärtige Lage des deutſchen Handwerks, ſowie 
eine Petition an den Reichstag und Reichskanzler, betr. die Ab⸗ 
änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes berathen werden ſoll. 
Der berliner Innungs-Ausſchuß hofft durch Vermittlung des 
Handelsminiſteriums eine Audienz beim Kaiſer zur Ueberreichung 
der Immediat⸗Eingabe zu erhalten. 

Nach londoner Blättern fol der Kaiſer eine große Co n⸗ 
ferenz von Vertretern aller deutſchen Gewerke und Gewerbe 
planen, welche die Arbeiterfrage gründlich regeln ſoll. 

Kaiſer Wilhelm II. hat dem berliner Kammergericht das 
große Bildniß ſeines Vaters verliehen. Zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchenkes fand am letzten Sonnabend eine feierliche 
Geſammtſitzung des Gerichtshofes ſtatt, der jetzt im Beſitze ſämmt⸗ 
licher Bildniſſe der Regenten von Brandenburg und Preußen iſt. 

Der Herzog von Coburg hat den freiſinnigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Harmening, der wegen Beleidigung des Her⸗ 
zogs zu Feſtungshaft verurtheilt war, begnadigt. Dr. Harme⸗ 
ning iſt ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Deutſches Weich. 

S. M. der Kaiſer iſt von ſeiner Fußverrenkung im 
Ganzen wiederhergeſtellt. Am Freitag hat der Kaiſer zum erſten 
Male wieder Stiefel angezogen und, auf einen Stock geſtützt, die 
Vorträge ſtehend angehört. Am Sonnabend und Sonntag unter⸗ 
nahm der Monarch kurze Ausfahrten, am Sonntag Nachmittag 
war Familientafel im neuen Palais. 

Ueber den Unfall des Kaiſers und des Erbprinzen von 
Meiningen bringt die „Meininger Zeitung“ eine offenbar aus 
der Umgebung des Prinzen ſtammende Darſtellung, welche von 
den früheren Schilderungen in einigen Punkten abweicht: „Der 
Kaiſer ſprang nicht aus dem Wagen ab, ſondern er wurde beim 
Anprall des Wagens an den Bordſtein aus dem Gefährt heraus⸗ 
geſchleudert. Fünfzig Schritt weiter von dieſer Stelle erſt fiel 
der Wagen um, der Erbprinz und der Katjcher flogen dabei auf 
den dort ſehr breiten Fußſteig. Der Erbprinz trug nicht die 
geringſte Verletzung davon. Es war ihm nur in Folge der 
Erſchütterung einige Augenblicke der Kopf benommen. Der 
beſte Beweis iſt, daß der Erbprinz ſeit einigen Tagen ſchon 
auf einer Dienſtreiſe in der Gegend von Paſewalk ſich befindet, 
wo er das Manöverterrain beſieht.“ 

Der Kaiſer ſoll bei ſeiner letzten Anweſenheit in Königsberg 
dahin ſich ausgeſprochen haben, doz er in nicht zu langer Zeit 
eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von 
Rußland in Königsberg plane. Früher hatten die Räumlich⸗ 
keiten des Schloſſes eine ſolche Begegnung nicht geſtattet, jetzt 
jeten dieſelben aber jo vorzüglich eingerichtet, daß kein Hinderniß 
mehr vorliege. Der Kaiſer von Rußland werde ſich gewiß gerne 
dazu bereit finden, denn er habe bei ſeiner letzten Anweſenheit 
in Berlin ſelbſt von einem Beſuche Königsberg's geſprochen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin feiern heute, 
am 2. Juni, den Tag an welchem vor zehn Jahren im Babels⸗ 
berger Schloſſe auf Befehl Kaiſer Wilhelm's I. ihre Verlobung 
in feierlicher Weiſe proclamirt wurde. — Zu den am kommen⸗ 
den Mittwoch in Potsdam frttfindenden Tauffeierlichkeiten wird 
auch der König Albert von Sachſen nach Berlin kommen. 

Der Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind 
aus England in Potsdam angekommen und im neuen Palais 
abgeſtigen. 

Kronprinz Victor Emanuel von Italien wird am 8. 
Juni aus Petersburg zu mehrtägigem Beſuche nach Berlin kom⸗ 
men. Zu Ehren des jungen Prinzen iſt u. A eine größere mi⸗ 
litäriſche Uebung in Berlin oder Potsdam geplant. 

Eine militäriſche Conferenz wegen der neuen 
Armeevorlage hat im neuen Palais bei Potsdam in Gegenwart 
des Kaiſers ſtattgefunden. Anweſend waren der Reichs anzler, 
Graf Walderſee und der Kriegsminiſter. Es ſoll ſich um die 
Erörterung der Frage gehanbelt haben, ob und welche Erſparniſſe 


früher oder ſpäter im Militäretat vorgenommen werden könnten. 


Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr von Lutz, 
hat ſeine Entlaſſung genommen 


nehmigt. Zum Minifterpräfidenten iſt der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Frhr. von Crailsheim, ernannt, zum Cultusminiſter 
der bisherige Pol'zeipräſident von München, Dr. v. Müller. Eine 
Aenderung des Regierungsſyſtems iſt mit dieſem Mi: ſterwechſel 
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betrogen worden, betrogen! Und er war gekettet an ſolch ein 


Weſen, für welches er keine Liebe, ſondern nur Verachtung 
empfinden konnte. 


Er kam erſt zu ſich ſelbſt zurü, als er den hell erleuchteten 
Saal im Clublocal betrat. Der Lichtglanz blendete ihn faſt. 


Mehr aber noch ließ ihn eine Stimme faſt erſchreckk zuſammen⸗ 


55 die ihn anrief, kaum daß; die Schwelle überſchritten 
atte. 

„Deveraux, — wirklich, Du biſt es! Bei Allem, was ir⸗ 
diſch iſt, was treibſt Du hier, während man Dich in Schottland 
wähnt?“ 

Wie geiſtesabweſend ſtarrte Adrian den Sprecher an; der⸗ 
ſelbe war Oberſt Hepburn. 
„In Schottland?“ wiederholte er deſſen Worte. „Wer 


hat Dir gejagt, daß ich dort jei? Offenbar eine Perſon, die 


mehr von meinem Thun und Laſſen weiß, als ich ſelbſt!“ 

Der Oberſt lachte gutmüthig. 

„Jedenfalls eine Perſon, die unfraglich Alles ſehr genau 
wiſſen muß, was Dich betrifft“, entgegnete er, „denn mir ver⸗ 
rieth dieſe Neuigkeit Niemand anders als Deine ſchöne Braut, 
das Fräulein von Metland!“ 

War er wahnſinnig geworden? Der Oberſt befürchtete es, 
ſo feſt umklammerte der Baron ſeinen Arm. 

„Um des Himmels willen,“ keuchte er dabei, „ſage mir, wo 


Du das Fräulein von Metland geſehen haſt, Hepburn?“ 


Der Oberſt war nicht wenig beſtürzt über die Dringlichkeit, 
mit welcher Jener dieſe Frage ſtellte, antwortete aber ſofort voll⸗ 
ſtändig gefaßt: : 

„Ich ſah fie heute, ſprach mit ihr und fand die junge Dame 
außerordentlich wohl und hübſch ausjehend!“ 

„Wo?“ rang Adrian hervor, die Hand noch ſchwerer auf 
den Arm des Freundes legend. 

Der Oberſt ſchüttelte verwundert den Kopf. 


nicht verbunden. Freiherr von Lutz, der Sohn eines Volksſchul⸗ 
lehrers, urſprünglich Juriſt, dann Cabinetsſecretär König Max II., 
der ihn zufällig kennen lernte, wurde 1868 Cultusminiſter, ſpäter 
Minilterp. it nt und vom König Ludwig II. in den Adelsſtand 
erhoben. Er ſtand treu zum deutſchen Reiche. Wie klug er den 
Uebergang in die Regentſchaft einleitete, iſt bekannt. Der Mi⸗ 
niſter iſt in dritter Ehe mit der Wittwe des reichen augsburger 
Fabrikanten Riedinger vermählt, ſeine Kinder ſind, obwohl der 
Miniſter wie ſeine Gemahlin katholiſch find, proteſtantiſch erzogen. 


Parlamentarifches. 

Im preußiſchen Miniſterium iſt die Frage der Ausorbeitung 
eines Lehrlingsgeſetzes erwogen wor en. Es ſoll näm⸗ 
lich geſetzlich beſtimmt werden, wie viele Lehrlin in einer Werk⸗ 
ſtatt im Verhältniß zur Geſellen⸗ oder Gehilfen⸗Zahl beſchäftigt 
werden dürfen. In dieſem Jahre wird aber ſchwerlich noch eine 
bezügliche Vorlage an den Reichstag gelangen. Wahrſcheinlich 
wird auf drei Lehrlinge ein Gehilfe kommen müſſen. 


Ausland. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat den wegen Hochverraths 
zum Tode verurtheilten Major Panitza zu zwanzig Jah⸗ 
ren Gefängniß begnadigt. Der verurtheilte Ruſſe Kalubkow iſt 
dem deutſchen Vertreter ausgeliefert nnd wird ſofort nach Ruß⸗ 
land gebracht werden. 

Frankreich. Die pariſer Regierung beabſich tigt, einen 
Normalarbeitstag für erwachſene Arbeiter einzurichten. 
Ein bezüglicher Geſetzentwurf wird für die Kammer bereits aus⸗ 
gearbeitet. — Die neueſte Poſt aus Tonkin bezeichnet die Lage 
dort als eine ſehr unglückliche. In mehreren Provinzen greifen 
Hungersnoth und Räuberunweſen um ſich. Ueberall werden Han» 
delsſchiffe von Piraten angehalten, ausgeraubt oder wenigſtens 
zum Abgeben gezwungen. In einer Provinz herrſcht neben der 
Hungersnoth auch die Cholera. — Der frühere franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Marquis de Gontaud⸗Biron, iſt geſtorben. — 
Ueber die Nihiliſtenverhaftungen in Paris, die bisher als we⸗ 
nig bedeutſam galten, meldet nun die „Poſt“: Die Unterſuchung 
der vorgefundenen Bomben ergab eine chemiſche Füllung von 
äußerſter Gefährlichkeit. Am Sonnabend Abend iſt noch ein ruſſiſcher 
Student verhaftet. Aus Genf wird berichtet, es ſei ein großes 
Complott gegen den Czaren geplant geweſen, dem im Falle des 
Gelingens eine Revolution folgen ſollte. 20 Nihiliſten mit 
Sprengſtoffen ſollen bereits von Genf nach Rußland gereiſt ſein. 

Großzbritannien. In zwei großen londoner Docks droht 
wiederum eine maſſenhafte Arbeitereinſtellung, weil 
zwanzig Dockarbeiter wegen Ungehorſams entlaſſen worden 
waren. Es werden Vermittelungsverjuhe gemacht, einen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen. N FE 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im böhmiſchen Landtage wird in dieſer 
Seſſions wenigſtens ein Theil der deut ſch⸗azechiſchen 
Ausgleichs vorlagen genehmigt werden und damit 
find die Intriguen der radicalen Czechen vereitelt. Das neue 
Schulgeſetz iſt im Princip bereits angenommen. — Im unga⸗ 
riſchen Reichstage wurde der Antrag der äußerſten Linken, dem 
Dictator von 1848, Koſſu th, das ungariſche Bürgerrecht zu 
verleihen, mit 219 gegen 80 Stimmen abgelehnt, weil Koſſuth 
die Anerkennung des Kaiſers Franz Joſeph als König von Un⸗ 
garn verweigert. Damit hat die Regierung jene gefährliche 
Klippe glücklich umſchifft, an welcher Tisza ſ. Z. ſcheiterte. — 
Kaiſer Franz Joſeph iſt von den Militärbeſichtigungen 
nach Wien zurückgekehrt. 

Niederlande. Nach einer amtlichen Meldung des General⸗ 
gouvernenrs von Niederländiſch- Indien iſt die Lage in Atchin 
eine ernſtere geworden, die Zahl der Feinde hat erheblich zuge⸗ 
nommen. Der Rajah von Atchin hat ſich zu den Holländern 
flüchten müſſen, weil er von ſeinen eigenen Unterthanen bedroht 
wurde. 

Rußland. Der Kronprinz von Italien iſt in 
Petersburg angekommen und vom Kaiſer Alexander perſönlich 
empfar gen worden. Im Winterpalaſte haben mehrere Feſtlich⸗ 
keiten ſtattgefunden. Von Petersburg reiſt der Prinz nach Ber⸗ 
lin. — Die Meldungen von einem beoorſtehenden Rücktritt des 
Miniſters von Giers werds jetzt für verfrüht erklärt. 

Serbier. Die Könige Alexander und Milan 
ſind mit einem großen Gefolge nach Schloß Schabatz gereiſt. 

Schweiz. Der neue deutich = ſchweizeriſche Nieder⸗ 
laſſungsvertrag iſt am Sounabend Mittag in Bern 
von dem Bundesrath Droz und dem deutſchen Geſandten von 
Bülow unterzeichnet worden. 
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„Beim Rennen in Uxerton!“ erwiderte er. „Doch — was 
iſt Dir?“ 

Adrian faßte ſich mühſam ſo weit, um mit erzwungener 
Juhe zu fragen: 

„In weſſen Geſellſchaft befand ſie ſich?“ 

„Sie ſagte mir, daß fie mit Freunden dort ſei,“ lautete 
die Erklärung. „Anfangs glaubte ich, ſie ſei in der Nachbar⸗ 
ſchaft auf Beſuch, dann aber zählte mir einer der Herren, ſie 
wäre mit den londoner Zur eingetroffen. Sie hatte ihren 
Platz auf der Oſſiclecstrihäne, war ſehr umeingt und in beſter 
Laune. Ich konnte nur wenige Worte mit ihr wechſeln, und 
bei dieſer Gelegenheit theilte ſie mir mit, daß Du in Schottland 
ſeiſt. Als das Rennen vorüber war, erbot ich mich, ihre Freunde 
zu ſuchen, fie erklärte mir jedoch, daß dieſelben ſchon nicht er- 
mangeln würden, für ihre rechtzeitige Heimkehr zu ſorgen, und 
ſo überließ ich ſie denn ihrem Schickſal, um ſo mehr, als ich 
mich beeilen mußte, wenn ich den Zug nicht verſäumen wollte. 
Das iſt Alles, was ich Dir ſagen kann. Blicke mich doch nicht 
ſo ſeltſam an! Wußteſt Du denn nicht, daß ſie das Rennen in 
Uxerton beſuchen würde?“ 

Adrian war's, als ſei ſeine Zunge gelähmt. 

„Nein, Hepburn,“ ſprach er ſchwer, „ich wußte es nicht, — 
ich wußte überhaupt nicht, wo ſie ſei, und ihre Tante, Gräfin 
Elwyn, glaubt Lucie für den hentigen Tag bei Freunden in der 
Stadt. Sie iſt noch nicht zurückgekehrt!“ 

Der Oberſt zwang ſich zum Gleichmuth. 

„Dann hat ſie den Zug glücklich verſäumt“, ſagte er. „Ich 
warnte ſie, aber ſie trägt, wie ich glaube, keine Schuld daran, 
Deveraux. Ihre Freunde haben ſie zweifellos zu ſpät abgeholt. 
Es iſt ſomit deren Schuld. Der nächſte Zug geht erſt um Mit⸗ 
ternacht von Uxerton ab. Es wird Dir Nichts übrig bleiben, 
als ſo lange in Geduld zu warten!“ 


Provinzial: Nachrichten. 


— Marienwerder, 30. Mai. (Verſchiedenes). Die 
leidige Vogel'ſche Unterſchlagungs⸗Angelegenheit will und kann 
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Bekanntlich iſt durch die 
Unterſchlagungen und den Diebſtahl Vogels nicht allein die 
Stadt, ſondern auch die Kirchencaſſe geſchädigt worden. In 
jüngſter Zeit hat nun das Conſiſtorium einen Beſchluß gefaßt, 
welcher zwei Herren, die an der Verwaltung der Caſſe betheiligt 
waren, für einen Theil des Verluſtes in Anſpruch nehmen wird. 
Man glaubt indeſſen hier, daß die Angelegenheit in anderer 
Weiſe erledigt werden wird. — Ein eigenartiger Streik ift hier 
ausgebrochen. Die Mitglieder der Schützengilde zahlen für die 
im Garten des Schützenhauſes ſtattfindenden Concerte nur die 
Hälfte des jedesmaligen Eintrittspreiſes bis zum Höchſtbetrage 
von 25 Pf. Die Leiter der hieſigen Capellen haben ſich nun 
verpflichtet, nicht eher wieder im Schützenhauſe zu concertiren, 
bis jenes Privilegium beſeitigt worden in. Einſtweilen ſcheint 
dieſe muſikaliſche Aushungerung aber noch wenig empfunden zu 
werden. Ein für geſtern von einer auswärtigen Militärcapelle 
angekündigtes Concert mußte wegen Beſuchsmangel ausfallen. 

— Schloppe, 30. Mai. (Waldbrand. — Eine 
Hundegeſchichte.) Durch einen Waldbrand wurden in 
Plötzenfließ ſechs Morgen Wald zerſtört. Das Feuer wurde 
glücklicher Weiſe von dem Briefträger Wentz, der zufällig des 
Weges kam, bemerkt und ſo konnte es trotz des herrſchenden Win⸗ 
des auf den vorher genannten Raum beſchränkt werden. Am 
folgenden Tage fand unweit der alten Brandſtelle ein neues 
Feuer ſtatt, durch welches zwei Morgen Wald zerſtört wurden. 
In beiden Fällen vermuthet man böswillige Brandſtiftung. — 
Die Hündin und die Katze des Förſters S. von hier hatten zu 
gleicher Zeit und unweit von einander Junge geworfen. Der 
Katze ſcheint aber die Nähe des Hundes bedenklich geworden zu 
ſein, denn ſie ſuchte ſich auf dem Heuboden ein anderes Unter⸗ 
kommen. Zwei ihrer Sprößlinge hatte ſie bereits mit Mühe und 
Noth dorthin transportirt, als ſie jedoch auch das dritte und 
letzte Kätzchen holen wollte, ſtürzte ſich der Hund, der ihrem Ge⸗ 
bahren verwundert zugeſehen hatte, auf ſie und hinderte ſie ſo 
energiſch daran, daß ſie ſchließlich die Flucht ergreifen mußte. 
Hierauf trug der Hund das kleine Kätzchen liebevoll zu ſeinem 
Lager, wo er ſich der Erziehung ſeines Pflegekindes fetzt eifrig 
annimmt. 

— Elbing, 30. Mai. (Schlachthaus .) Zur Ableitung 
der Abwäſſer des geplanten Schlachthauſes ſollen in Neuſtädter⸗ 
feld Rieſelfelder angelegt werden; ein geeignetes Grundſtück iſt 
bereis in Neuſtädterfeld vom Magiſtrat und der Schlachthaus⸗ 
commiſſion ausgeſucht. Haben nun noch die Bohrverſuche zur 
Brunnenanlage auf dem Schlachthausgrundſtück ein günftiges 
Ergebniß, ſo ſind alle Schwierigkeiten, welche bisher dem Schlacht⸗ 
hausbau entgegenſtanden, beſeitigt. 

— Kreuzburg, 31. Mai. (Beſtrafte Denuncia⸗ 
tion) Schon oft iſt durch namenloſe Briefe Zwiſt in Familien 
und anderes Unheil angeſtiftet worden. Eine ſolche „anonyme“ 
Briefſchreiberin, ein älteres Fräulein in Kreuzburg, fand dieſer 
Tage ihren verdienden Lohn, indem ſie von der Strafkammer zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

— Memel. 28. Mai. (Viel Unglückauf einmal) 
traf geſtern die Familie des Beſitzers Jakuzeit in Dargwill⸗Szo⸗ 
deiken. Um 81, Uhr Vormittags ſtarb ein Söhnchen im Alter 
von 5 Monaten, um 11 Uhr Vormittags brach im Wohnhauſe 
Feuer aus. Da der ſehr heftige Wind das Feuer auf das Stall⸗ 
gebäude hin trieb, fo beeilten fi die Hausbewohner, das Vieh 
zu retten Leider hatte man aber in der Aufregung nicht darauf 
geachtet, daß ein 1½ jähriges Mädchen im Wohnhauſe zurückge⸗ 
blieben war. Als man das Kind vermißte, war die Rettung 
deſſelben bereits unmöglich. 

— Pr. Friedland, 31. Mai. Landwirthſchaft⸗ 
liches.) Die letzten kalten Tage haben unſern Feldern arg 
mitgeſpielt. Die Kartoffeln ſind auf vielen Stellen ganz abge⸗ 
feoren, und der Hafer hat gelbe Spitzen bekommen. Dabei iſt 
das Land ſo trocken, daß ein guter Regen ſehr nöthig iſt. Der 
Roggen fteht vorzüglich, er ift mehr als mannshoch und hat gut 
entwickelte Aehren. Nur der Klee iſt ganz zurückgeblieben, ſo daß 
viele Beſitzer die Kleefelder umgepflügt haben. 


Jocales. 
Thorn, den 2. Juni 1890. 
ir d Stadtverorduetenverſammlung. In der außerordentlichen 
Sitzung vom Sonnabend verlas vor Eintritt in die Tagesordnung 
Kaufmann Fehlauer, als Vertreter des Vorſitzenden, ein Schreiben des 
Stadtratbs Lambeck, worin ſich dieſer über die ihm anläßlich ſeines 
50ſährigen Jubiläums erwieſenen vielfachen Auszeichnungen und die 
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Adrian klingelte einem Kellner und befahl einen Eiſenbahn⸗ 
fahrplan. f 

„Der Zug trifft erſt um halb drei Uhr Morgens hier ein 
und hält bei jeder Station an“, ſprach er nach vollzogener Prü⸗ 
fung mit zuſammengebiſſenen Zähnen. 

„Ja,“ verſetzte der Oberſt, beſtrebt, das Ganze gut hinzu⸗ 
ſtellen, obgleich Alles in ihm ſich dagegen auflehnte, „es dürfte 
für = 1 eine recht 7 Fahrt werden!“ 

everaux ſchwieg eine Weile, dann wandte er ſi ötzli 
dem Andern zu. 5 i 3 

„Hepburn“, ſprach er aus tiefer Bruſt, „Du bit mein alter 
Freund und ich muß mir das Herz erleichtern. Höre denn! Ich 
habe keine Ahuung, mit wem meine Braut zum Rennen gefah⸗ 
ren ſein kann. Weißt Du, mit wem das geſchehen iſt?“ 

Der Oberſt verneinte. 

Adrian wandte den Blick nicht von ihm ab. 

„Kannſt Du mir denn ſagen, ob Lorenz Doyle dort geweſen 
forſchte er weiter. 

Der Gefragte nickte eifrig. 

„Natürlich“, ſagte er, „ich ſprach ſogar mit ihm und fein 

Pferd hat den Sieg davongetragen.“ 

Adrian ließ die Hand von des Andern Arm ſinken. 

„Dann it mir Alles klar, Hepburn,“ ſprach er gepreßt, 
„und ich will ganz offen zu Dir reden. Dieſer Menſch, dieſer 
Lorenz Doyle, iſt — ſo unglaublich es auch klingen mag — mein 
Rival. Ich weiß es ſeit längerer Zeit und habe das Fräulein 
von Metland auch ſchon erſucht, alle Beziehungen zu dem jun⸗ 
gen Mann abzubrechen. Sie verſprach mir, es zu thun. Wie 
weit fie ihr Wort gehalten, zeigt dieſer Vorgang. Offenbar ber 
nutzte ſie den Umſtand, daß ſie mich in Schottland glaubte, um 
in ſeiner Geſellſchaft das Rennen in Uxerton zu beſuchen.“ 

F,ortſetzung folgt.) 
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Verleihung des Ehrenbürgerrechts bedankte. — Sodann wurde auf An⸗ 
trag des Magiſtrats beſchloſſen, um erſtens eine ganz genaue Sicherheit 
über die Höhe der Krüger'ſchen Defeete zu haben und zweitens, um die 
übrigen Caſſenbeamten von jedem Verdacht zu reinigen, einen ver⸗ 
eidigten Bücher⸗Reviſor, alſo einem fremden, gänzlich unparteiiſchen 
Caſſenbeamten, die Reviſion der Bücher ꝛc. zu übertragen Hierfür 
wurden 2000 Mk. bewilligt. Etwas Neues hat ſich inzwiſchen in der 
ganzen Angelegenheit nicht ergeben. Zur Controlle der Caſſe ſollen die 
Sparcaſſen⸗Guthaben in der Zeitung veröffentlicht werden, fo daß jeder 
Sparcaſſenbuchinhaber die Zahlen mit ſeinem Buch vergleichen und ſich 
event. zur Berichtigung der Contos melden kann. Sodann beantragte der 
Magiſtrat die Ausſchreibung der Rendantenſtelle. Bezüglich der Caution, 
welche von 6000 auf 10 000 Mk. erböht werden ſollte, ergab ſich eine 
längere Debatte. Profeſſor Feyerabend meinte, daß durch die hohe 
Caution ſo mancher tüchtige Bewerber abgehalten werde, während die 
Caution ſelbſt doch keine Sicherheit gegen Veruntreuungen biete. Ihm 
ſtimmten die übrigen Redner bei und ſo wurde denn beſchloſſen, die 
Caution auf 6900 Mk. zu belaſſen und die Stelle auszuſchreiben. — 
Auf das Grundſtück Mocker Nr. 2 hat die Stadt 1000 Mk. für das 
Bürgerhospital ſtehen. Da das Haus ſubhaſtirt werden ſoll, ſo will der 
Magiſtrat die Vollmacht, im Verſteigerungstermin bis auf 20 200 Mk. 
mitbieten zu dürfen, um das beliehene Capital eventuell zu retten. 
Der Antrag wurde angenommen, im Plenum herrſchte aber die Anſicht, 
daß es dazu nicht kommen werde, denn die anderen Gläubiger werden 
wohl noch höher bieten. — Zur Erweiterung des Abfuhrgehöftes an der 
Mellinſtraße wurde von Seiten der Stadt dem Abfuhrunternehmer ein 
an das Grundſtück anſtoßender freier Platz in der Mellinſtraße über⸗ 
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit kamen wieder die, allerdings wohlbe⸗ 
gründeten, alten Klagen über die Beläſtigung des Publikums durch die 
Abfuhrwagen vor. Zwar wurde im Plenum nicht viel über die Angelegen⸗ 
beit geſagt, in den Ausſchüſſen iſt aber ausführlicher auf die Uebelſtände 
hingewieſen worden. Der Erſte Bürgermeiſter bemerkt hierzu, daß er in 
ſortwährender Unterbandlung um Verbeſſerung des Abfſuhrweſens ſtebe, 
und namentlich für Anſchaffung einer Dampfluftpumpe beſorgt ſein 
werde. Die Polizeiverfügung wegen Abſchaffung der Gruben babe 
Vieles in dieſer Beziehung verzögert. — Wegen Räumung des Rath⸗ 
bauſes Seitens der Gerichtsbebörde war bekanntlich eine Commiſſion 
hier anweſend. Die Verhandlungen, welche Erſter Bürgermeiſter Bender, 
Landgerichtspräſident Ebmeier und der Regierungsrath Reichenau 
führten, haben zu keinem Reſultat geführt. Vom Juſtizfiscus iſt jedoch 
mitgetheilt worden, daß die angebotene daare Entſchädigung zu gering, 
wie überhaupt, daß das ganze Anerbieten der Stadt für den Fiscus 


„Berein der Belgier“ hatte eine Turnſabrt unternommen, und dem Zuge ein Beil und ſchlug damit der Mutter vor den Kopf. Der her 
voran ſchritt ein Corps von Trommlern und Pfeifern. Auf dem Rück- heigerufene Arzt conftatirte eine ziemlich tiefe, aber nicht lebens⸗ 
wege, der über Steglitz und Friedenau führte, wurden natürlich beim gefährliche Stirnwunde. Die liebevolle Tochter wurde feſtgenom⸗ 
Durchmarſch durch die Orte die Inſtrumente nicht geſchont, und der men und in das neue Polizeigefängniß am Alexanderplatz ge⸗ 
kriegeriſche Klang lockte die Bewohner auf die Straße. In Friedenau bracht. a 

verſtebt man nun, wie es ſcheint, in ſolchen Dingen durchaus (Arbeiterbewegung.) Vor dem berliner Landge⸗ 
keinen Spaß, und der Verein der Belgier, beziebungsweiſe richt wurde Sonnabend gegen die Maurer Dickow und Hoenecke 
der Vorſtand deſſelben, wurde ob des frevelbaften Trommelns verhandelt, welche einer am 1. Mai begangenen gro⸗ 
unter Anklage geſtellt, weil bierin eine Uebertretung des Vereinsgeſetzes ben Ausſchreitung beſchuldigt waren. Am Morgen des 
zu ſeben ſei. Ob dies wirklich der Fall, das halte nun der Gerichtshof genannten Tages gingen die Angeklagten durch den Stadttheil 
zu entſcheiden, und die Frage wurde bejaht. Ein Zug, wie ibn 20 Moabit, um ſich zu überzeugen, daß der von den Arbeitern pro⸗ 


Verein unternommen babe, ſei wobl geeignet, die öffentliche Aufmerk- 
ſamkeit auf ſich zu lenken; er feı alio im Sinne des Vereinsgeſetzes ein 
Aufzug, für den die Genehmigung der Octsdebörde hätte eingeholt wer⸗ 
den müſſen. Da dies nicht geſchehen ſei, müſſe auf eine Strafe erkannt 
werden; der Gerichtshof ſetzte eine ſolche in Höhe von 3 Mk. feſt. 


clamirte Feiertag auch auf allen Bauten beachtet werde. Auf 
einem Neubau entdeckten ſie aber einige Maurer bei der Arbeit 
und geriethen hierüber in gewaltigen Zorn. Sie belegten ihre 
thätigen Kameraden nicht nur mit den gröbſten Schimpfnamen 
und ſtießen gefährliche Drohungen gegen ſie aus, ſondern Hoe⸗ 


— Kriegerverein. Eins der gelungenſten Feſte war das geftern necke warf auch mit Steinen nach ihnen. Der Gerichtshof war 
im Victoriagarten vom Kriegerverein veranſtaltete Kinderfeſt, das eine mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß derartige Ausſchreitun⸗ 
ſehr ſtarke Betbeiligung von Groß und Klein aufwies. Um 2 Uhr] gen ſehr gemeingefährlich ſeien, und daß die fleißigen Arbeiter 
ſammelten ſich die Kinder auf der Esplanade und marſchirten unter den beſonders in Schutz genommen werden müßen. Es wurde daher 
Klängen der voraufſchreitenden Capelle nach dem Feſtlocal, wo ſich bald gegen Dickow auf vier, gegen Hoenecke auf ſechs Monate Ge⸗ 
ein herzerfreuendes, muntexes Leben entwickelte. Nach einer einleitenden | fängniß erkannt. — Ein Streik der Feldarbeiterin⸗ 
Feſtrede begannen die Kinderſpiele und Beluſtigungen mannigfaltigfter nen iſt in der Umgebung von Magdeburg ausgebrochen. Die⸗ 
Art, die ſebr ſorgſam vorbereitet waren, und den Kleinen einen ſelben verlangten ſtatt des bisherigen Tagelohnes von 1 Mark 
ſreudigen Nachmittag schafften, für den fie gewiß Alle dem Verein dank einen ſolchen von 11, Mark, und mit Ausnahme eines einzigen 
bar ſein werden. haben auch alle Gutsbeſitzer dieſe Forderung bewilligt. — Aus 
— Der Luxuspferdemarkt in Marienburg, welcher am 6. und Hamburg wird mitgetheilt, daß ein Garantiefonds zur 
7. Juni ſtattfinden ſollte, iſt inzwiſchen bis auf Weiteres aufgehoben Unterſtützung der von ihren Geſellen vergewaltigten kleinen 
worden. Die anderweiten Markttage find noch nicht beſtimmt, werden Maurermeiſter gezeichnet worden iſt, der bereits die Höhe einer 
aber jedenfalls in den Monat September fallen. Million erreicht hat und auf das Doppelte anwachſen ſoll. 
— Iſt ein Beamter verpflichtet, feinen Vorgeſetzten zu m 
grüſſen? Dieſe Frage iſt nunmehr durch Erkenntniß des Oberverwal- Handels Nachrichten. 
tungsgerichts definitiv entſchieden, und zwar bejahend. Bekanntlich hatte S 3 el 
der Bürgermeiſter in Neuſtadt (Oberſchleſien) gegen den dortigen Aich⸗ Weizen loco matt, per re von 1000 Kilogramm 126—185 Mt. 
meifter eine Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt, weil dieſer den Gruß unterlaſſen bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 137 
batte. Eine Beſchwerde bei dem Regierungs⸗Präſidenten wurde abge Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 
wieſen, die Klage im Verwattungsſtreitverfahren zu Ungunſten des Aich⸗ Roggen loco nied. ver Tonne von 1600 Kuoar. Regulierungspreis 
meiſters entſchieden. In den Entſcheidungsgründen wird angeführt, das ann: ee inländiſcher 137 Mk., unterpoln. 100 Mk., 
der Kläger einer Verletzung der dem Vorgeſetzten ſchuldigen Achtung f E 
und damit einer Verletzung der Amtspflichten ſich ſchuldig gemacht Te legraphiſche Schlußeourſe. 
=. indem er den von dem Bürgermeiſter ausdrücklich geforderten Berlin, den 2. Juni 
Gruß verweigerte. 17 . 
— Der Firma L. Degen, bier, iſt die Foctfübrung der Gand | ren „ 


| 2. 5. 90. 31. 6. 90 


nicht vortheilhaft ſei. Der Magiſtrat beantragt nunmebr, dem Fiscus - — 
die baare Entſchädigung von 25 000 auf 40 000 Mk. zu erböben, und ſation in Cöin, mit einem Koſtenanſchlage von 400 000 Mt., übertragen Wechel au Warſchan N A 234,90 226,— 
für üblöſung der Gerichtsſtraſfen 5000 Mk. zu bieten. Die Verſamm⸗ worden. Deutſche Reichsanleihe 3½ proe. 101, 101, 
lung ftimmt dem zu. — Zur Errichtung eines zweiten Bumpbrunnens, — Jahrmarkt. Der acht Tage dauernde, fogenannte Frobnleich⸗ Polnische Pfandbriefe 5 pro.. 98,10 | 68,50 
in der Schlachthausſtraße der Jacobs-Vorſtadt werden 900 Mk. be⸗ namsmarkt, wird morgen beginnen. Der auf der Neuſtadt abzubaltende n 18810 MIR 
willigt. — Die Ausführung eines Entwäſſerungscanals in der Bäcker Markt ift ziemlich zablreich beſchickt, denn es find über 100 Geſchäfts⸗ Disconto Commandit Anteile 224,20 | 224,70 
und Marienſtraße, ſowie auf der Chauſſee längs der Esplanade, erfolgt leuten Plätze angewieſen worden. Oeſterreichiſche Banknoten 174,75 | 174,25 
an den Bauunternehmer Sand für fein Gebot von 2460 Mk. — Ge. — Der Fährdampfer hält ſeit dem Inkrafttreten des Sommer: | Weisen: Juni⸗Juli . 199,25 | 200,— 
forderte 1700 Mt. zur Errichtung eines Strobgelaßanbaues mit Keller fahrplanes feine Fahrten bis 11 Uhr 5 Min. Nachts ein. Die mit dem bet me 182,— 
an das Wirtbſchaftsgebäude des Siehenhaufes werden nicht bewilligt, Nachtzuge von Bromberg eintreffenden Perſonen find leider auf die] Rog gen: ad in A m: or 1 185 155 — 
ſondern das ganze Project abgelehnt. — Die Pferdebabn⸗Unter⸗ Brückenpaſſage angewieſen. Jun h! 154, 154,50 
nehmer Hoveſtadt und Contag erklären in einem Schreiben, daß fie a. Gefunden wurde ein Tranchirmeſſer am Puz und ein Paar Juli⸗Auguſt 152, 154,50 
nunmebr entſchloſſen find, die Bahn zu bauen, ſuchen auch um den grauer Socken in der Catharinenſtraße. Nabil: Oeptember⸗Oetober Has 148,70 
Conſens nach und find bereit, innerhalb der Stadt Stabloberbau 2. Polizeibericht. Zehn Peronen wurden verhaftet, darunter drei i adde e 8 3 Sn 
1 2 ‘ * U U 
zu verwenden. Der Betrieb kann bei ausnahmsweiſe hohem ee Spiritus: 50er looo a 54,80 54,80 
Freer rer 208 ko, Bm. RR ME 
i i - 2 * 0 * „ 0 7 
ſtimmungen und iſt auch mit dem Umtauſch des früher auserſehenen Aus Nah und Stern. 70er Auguſt⸗September 34,80 34,90 


Depotplatzes mit einem vis-a-vis liegenden Terrain einverſtanden. — 
Damit war die Tagesordnung erledigt. 

— In der letzten Hauptverſammlung des Colonialvereins 
iſt beſchloſſen, am 8. Juni mit der Abtheilung Bromberg in Schulitz 
ſich zu begegnen. Die letztere kommt mit der Bahn um etwa 4 Uhr dort 
an, die tborner mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſchon um 3 br. 
Sofort nach den erſten Begrüßungen wird die gemeinſame Berathung 
eröffnet, die gegen 5%, Uhr ſchließt und zum Hauptgegenſtande Ab⸗ 
änderungsvorſchläge hat, die den Geſammtſatzungen der großen deutſchen 
Colontalgeſellſchaft eine weſentlich practiſchere Richtung verleihen ſollen 
Von den nahezu 200 000 Mk. jährlicher Einnahmen iſt bis jetzt ſeit 
1881 kaum etwas Weiteres geſchaffen, als die neun Bände Colonial⸗ 
zeitungen und einige Sammlungen, deren Herumſendung meiſt noch dazu 
auf Koſten der Einzelvereine, fo gut wie die Mehrzahl der Agitations⸗ 
reiſen ſtattfand. Auf die Berathung folgt gemeinſames Abendeſſen. 
Die eingeladenen Gäſte der Colonialgeſellſchaft aus beiden Städten, 
ſowie die freundlichen Feſtordner von Schulitz, haben bis dabin die 
bübfche Umgegend am Weichſelufer durchſtreift und fonft ſich der Unter⸗ 
haltung, beſonders über die Zwecke und Ausſichten unſerer deutſchen 
Colonialpolitit, gewidmet. — Der thorner Dampfer wird, mit solonialen | 
. Emblemen geſchmückt, um 10½ Uhr Abends wieder hier eintreffen, aber 
ſehr viel geringer beſetzt ſein, als auf der Hinfahrt. Es bleiben nämlich 
die jüngeren Herren faſt alle mit den Brombergern bis 11 Uhr in 
Schulitz, um dann erſt die letzten Züge zur Heimkehr zu benutzen. 

— Verſonalien aus dem Kreiſe. Der Gemeindevorſteher Hein⸗ 
rich Heiſe zu Alt⸗Thorn iſt zum Steuererheber für die Dauer von drei 
Jahren gewählt und befiätigt worden. 

— Cirens. Die Vorſtellungen ziehen täglich eine größere Menge 


* Der Eiſenbahnzug zwiſchen Oakland und San Fran- 
zisco in Nordamerika fuhr in eine geöffnete Zugbrücke hinein. 
Die Locomotive, der Tender und der erſte Waggon, welcher mit 
Paſſagieren dicht beſetzt war, ſtürzten ins Waſſer. 22 Perſonen 
find dabei umgekommen. — In Gunniſon (Colorado) iſt ein 
Waſſerbehälter geborſten. Die Menſchen konnten ſich! 
noch rechtzeitig retten, aber viel Vieh iſt ertrunken und die ge⸗ 
ſammten Saaten in der Umgebung find vernichtet. — In Bre⸗ 
men iſt am Sonnabend die nordweſtdeutſche Gewerbe- und! 
Induſtrie⸗Ausſtellung eröffnet worden, die einſtimmig 
als die bedeutendſte Induſtrie⸗Ausſtellung bezeichnet wird, die je⸗ 
mals in Deutſchland ſtattgefunden hat. Sie ſteht nur räumlich 
den Weltausſtellungen nach. Oberpräſident von Bennigſen hob 
in einer Rede bei der Eröffnung hervor, die Weltausſtellungen 
hätten keine Zukunft mehr, es könne ſich fortan nur noch um 
Ausſtellungen für einzelne Branchen oder Landestheile handeln. 
Abends fand ein großes Feſteſſen ftatt. — Auf dem in der Pfingſt⸗ 
woche abgehaltenen allgemeinen Deputirten⸗Convent der deutſchen 
Burſchenſchaften wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Das Ehren⸗ 
gericht darf Piſtolenmenſuren zwiſchen Studenten nur 
dann genehmigen, wenn körperliche Gebrechen einen der Paukan⸗ 


ten hindern auf blanke Waffen anzutreten.“ Angeſichts 
der häufigen beklagenawerthen Ausgänge von Piſto⸗ 
lenmenſuren, die noch dazu oft aus recht geringfügigen 


Urſachen ſtattfinden, wird dieſer Beſchluß der deutſchen Bur⸗ 
ſchenſchaft in weiten Kreiſen mit Freude begrüßt werden. — 
Das preußiſche Kriegsminiſterium beabſichtigt, eine neue Art 
Schilderhäuſer im Wachtdienſt einzuführen. Die bisherigen ſind, 


„Jockey von Epſom.“ 


Schauluſtiger in den bebaglich eingerichteten Circus und die rührige wie bekannt, viereckig und ſtehen feſt, die neuen, von denen Pro— 
Direction weiß täglich Abwechſelung zu ſchaffen und Neues und ben ſchon angefertigt werden, find abgerundet und drehbar, jo 
Spannendes zu bieten. In der Sonnabendvorſtellung zeigte ſich Herr daß es dem ſchildernden Poſten, der bei Regenwetter das Schil⸗ 
Director Kolzer als ein auf allen Gebieten der Cireustechnik ſicherer derhaus benutzt, möglich iſt, daſſelbe jo zu drehen, daß der Ein 
Künſtler, insbeſondere erwarb er ſich den Beifall des Publikums als gang gegen Wind und Wetter geſchützt iſt. | 
[. * (Eine nette Tochter.) Die 16jährige Tochter 

— Für Gergnügungsvereine dürfte eine Verhandlung von In einer in der Zimmerſtraße in Berlin wohnenden Wittwe gerieth 
terelſe fein, die unlängft einen Gerichtshof in Berlin beſchäftigte. Der am Sonntag mit ihr in Streit. Kurz angebunden ergriff fie 


Prima Metzer Spargel ese eee 2 


Ein zweiſpänniger 
verſ. 10 Pfund incl. Körbchen täglich | 
Fahrp. v.1.6. 90. 


friſch Mk. 4 franeo gegen Nachn. Kutſchwagen 


Wallenborn's Export, Metz iſt billig zu verkaufen bei 
—— EEE nn 


eines 


Du 
offen. 
Familie wo 


Hecht & Ewald 


In meinem Geſchäfte iſt die Stelle 


Junge Leute aus ee 
len 0 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 2. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,02m. 


Letzte Nachrichten. 

Das königliche Proviantmagazin in Berlin, in welchem 
15 000 Centner Stroh lagern, iſt Sonntag von einem verheeren⸗ 
den Brande heimgeſucht. Die Feuerwehr hatte gewaltige Arbeit, 
den Brandheerd zu beſchränken. Das Stroh iſt entweder ver⸗ 
brannt oder unbrauchbar geworden. 


m 


Eingeſandt. 
Bitte an edle Freunde! 
Wir find drei Schweſtern, wenig an Jahren verſchieden, aber ſebr 
verſchieden von unſeren Eltern behandelt. Die Mutter macht ſich ei⸗ 
gentlich aus uns Allen nicht viel und denkt, wie mir vorkommt, am 
liebſten der Zeiten, da ſie allein lebte, — wir noch gar nicht da waren. 
Der Vater, ein langarmiger harter Mann, bevorzugt auffallend unſere 
jüngſte, die von aller Welt bis zur Uedertreibung gerühmte und be— 
gebrte B — Meine Leidensgenoſſin C., die mittlere von uns Dreien, 
kann im Grunde nicht recht klagen; ſie erhält ihre rechtſchaffene Rück⸗ 
ſicht von Elternſorge und Treue, wenn auch vielleicht nicht voll gleicher 
Liebe und Zärtlichkeit wie die hübſche, geputzte, mit jedem Tag reizen⸗ 
der gezierte und verzierte B. — Ich arme Aelteſte aber, der jeder 
Naturfreund bei Weitem den unbedingt erſten Rang an Schönheit und 
alter Herrlichkeit der edelſten Erinnerungen zuerkennt, werde ſo zurück⸗ 
geſetzt binter den beiden Schweſtern, daß es jeden Anhänger der Billig · 
keit und gerechten Gleichſtellung empören muß. Manch Stadtrath rief 
bei meinem erſten Anblick: „Pfui! Das ſieht ja aus wie Türkei! Ver⸗ 
nachläſſigt und verwabrloſt, ohne Schmuck und Zier, geſchweige Putz 
Wer Hilft mir, den barten fteifen Vater mir günſtiger ſtimmen? Mama 
folgt ſeit Jahren ihm jetzt gleich gern aufs Wort und bewilligt für uns 
Alles, was er nur irgend jeder gönnte. Ich wünſchte blos ein Zehntel 
von dem, was die Anderen kriegen, wenigſtens etwas mehr zu — pumpen. 
Hilft mir Niemand, Herrn Tapa erweichen? J. V. genannt „W* 


Für 2 alte ruhige Leute wird in 
Thorn eine kl. Wohnung zu mieth. 
Lehrlings a geſucht. Adreſſen mit Preisang. erbittet 
Frauger, ? Treptow (Tollenſe.) 


ihre Meldungen unter ulmerſtraße 346ʃ47 it Die von 


Hochfeine - 2 1055 Thorn. aa des Be e 3 Rechtsanwalt v. Hulewiez 
2170 ei mir einreichen. bewohnte herrſchaftliche Wohnu 

Matjesheringe e 1925 Ein Hausdiener, W. Sultan- Thorn, 7 Zimmer, Ente, Wasch un 

empfiehlt hen Wera unverheirathet, findet Stellung bei _ Dampfpeftillation und Speitfabrit. allem Zubehör vom 1. October zu ver⸗ 


Alexandrowo 5 > 4.16 10.11 


miethen. Näheres 


5 bis 6 Malergehilfen Wundt 165 n Dei 


Betten, im guten Zuſtande, zu ver⸗ Seigesee. ae e 8 e f traße 

kaufen. Bäderftr. 229, 1. Insterdurg + 6:441.5953410.41 Laufburſchen Patel de 3 ar 1 9 et 9 ift em : ob: 
> Sclatbı i 7 raudenz Stadt- . o 5 1 mmern, e u. 
Mehrere Schlafburſchen finden Fahnnot + Stadtbhot Dialermeier, Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


Aufn. bei Frau Dziuk, Tuchmſtr. 180. 


; Sommerwohnungen TEE 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 129%. 


Möblirtes Zimmer zum 1. Juni. 


ſuchen 

J. B. Dietrich & Sohn. 
Ein ganz neuer Frack Schreiber 

zu verkaufen. Offerten u. M. L. 100 (Anfänger) ſucht 


FF 
Eine Wohnung 

in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage. . bustaı 

4 Zimmer und Zubehör ist von ſofort 1 m. Z. vom 1. Juni Cülmerſtr. 397 

zu vermiethen. Preis incl. 5 


euſt. Markt 214 it die Wohnung, 
1 Treppe hoch, vom 1. October 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


Wee En möbl. Zimmer und Cab. ſofork 


Schuzmacherſir. 421. Van die Exped. d. Big. Inſtizrath Scheda. [tung 650 Mt. Georg Voss. El zu verm. Strobandſtr, 74 part, 


Bekanntmachung. 


In Folge der am 1. d. M. erfolg⸗ 
ten Aenderung des Eiſenbahnfahrplanes zeitiger Anmeldung Lagerung 
werden die regelmäßigen Fahrten des dachten Schuppen. 
Fährdampfers bis 11 Uhr 5 Minuten beim Auffahren 


Um dieſe Zeit fährt der ſofort dem Beamten der Handelskam⸗ 
I} 


ausgedehnt. 


Wollmarkt in Thorn 


am 13. u. 14. Juni er., bei recht⸗ 
in be⸗ 
Jede 


Dampfer zum letzten Mal vom linken mer anzumelden. Auflieferung am 


Weichſelufer ab. 
Thorn, den 2. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 


—— —— —— 


Verdingung von Hintermauerungs⸗ 
fteinen und von Schmiede- und 
Schloſſerarbeiten. 


Für den Umbau der alten Garniſon⸗ 
Bäckerei in Thorn ſollen nachſtehende 


Arbeiten und Lieferungen: 


2008 I. Lieferung von Hintermaue⸗ 
rungsſteinen im Werthe von 


rd. 3300 Mark, 


Loos II. Schmiede⸗ und Eiſenarbei⸗ 
ten im Werthe von rd. 


2800 Mark 


im öffentlichen Wettbewerb vergeben 


werden. 
Die Zeichnungen, 


daher gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühr bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Verſiegelte und mit 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum Dienſtag, 17. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 
dem vorgenannten Büreau 
ze. 
er Garniſon⸗Bauinſpeetor. 


Saigge. 
Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Mühlenbruch. 


Hotel⸗Verkauf. 


Wegen Todesfall ſoll in der 
Bade» und Induſtrieſtadt Sonneberg 
das in der Mitte der Stadt am klei⸗ 
nen Markt gelegene 


Hotel z. goldenen Löwen 
mit Glasveranda, laufendem Brunnen 
im Hofe, Waſſerleitung, guten Kellern, 
Stallungen, Remiſen u. ſ. w. verſehen, 
nebſt anſtoßendem Nutz⸗ u. Berggarten 
mit reichhaltigen Waſſerquellen, Mo⸗ 
biliar und Inventar incl. Pferde und 
Wagen pre iswerth unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 

Kaufliebhaber belieben ſich an F. 
Eisenwiener in Sonneberg in Th. 
zu wenden. 


Waſſerdichte 
Pläne 
Getreideſäcke 
Wollſäcke 


MWarquiſenleinen und 


Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon. 


Locomobilen 


neue und gebrauchte, vermiethen und 


verkaufen 


Glogowski & Sohn, 
Beriin SW. Blücherplatz 2. 


— 


Für die von der Geſellſchaft „Fried⸗ 


rich Wilhelm“ eingeführte 
Arbeiterverſicherung 


mit wöchentlicher Beitragsleiſtung von 
10 Pfg. an werden an allen Orten 
achtbare Perſonen jeden Standes 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen als 

Agenten 
angeſtellt. — Bewerbungen find an die 
Geueral⸗Agentur in Polen 
Ad. Fenner, Bismarckſtr. 3 
zu richten. 


! Verdingungsan⸗ 
ſchläge und Vertragsbedingungen liegen 
im Büreau der Bauverwaltung für 
den Neubau der Dampf⸗Waſchanſtalt 
zu Thorn zur Einſicht aus. — Ab⸗ 
ſchriften der Verdingungs-Anſchläge u. 
der Vertragsbedingungen können eben⸗ 


entſprechender 


portofrei 


11. u. 12. 
legraphenamt, 
auf dem Wollmarkt. 


Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein Zie⸗ 
geleigrundſtück zum 1. Juli geſucht. 
Offerten erbeten unter A. M. bei der 
Expedition d. Ztg. 


Juni Waagen, Te⸗ 
gute Reſtauration 


"Standesamt Thorn! 


Vom 18. bis 31. Mai er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Julius Jacob, S. des Kaufmanns 
Hermann Lichtenfeld. 2. Gerhard Ludwig 
Georg, S. des Königlichen Hauptmanns 
& la suite des Magde burg'ſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 1 Ludwig Reeps. 3 Ella, 
T. des Kaufmanns Max Voewenſtein. 4 
Antonie, T. des Arbeiters Vincenz Cet⸗ 
kowski. 5. Boleslaw, unehel. Sohn. 6. 
Gertrud Marie, unebel. Tochter. 
mann, S. des Malermeiſters Rudolph 
Suſtz. 8. Johanna Bertha, 
beiters Peter Blockhaus. 9. Franz Johann, 
S. des Arbeiters Johann Isban. 10. 
Anna Maria, T. des Arbeiters Franz 
Wierszbicktl. 11. Maria Magdalena, T. des 
Malers Jobann Dräger. 12. Wladislaw 
Bogumil, S. des Arbeiters Simon Bruz⸗ 
dowski 13. Tochter des Garniſonpfarrers 
Anton Rühle. 14. Bruno Adolph Johann, 
S. des Schloſſermeiſters Adolph Wittmann. 
15 Selma Hedwig, T. des Arbeiters 
Adalbert Otto. 16. 


Schmieds Franz Wippich. 17. Alfred Paul 


ehel. Tochter. 19. Alfred Carl Friedrich, 
unebel. Sohn. 20. Bronislawa Johanna, 


T des Schneidermeiſters Lorenz Teske. 8 1 
Nach dem Berichte über das 61. Geſchäflsjahr waren ult 1889 bei der 


Geſellſchaft verſichert: 40567 Perſonen mit einem Capitale von Mark 


21. Knabe des Kellners Hermann Gomille. 
22. Mieczyslaw, S. des Maurers Franz 
Pilarowski. 23. Johannes Stanislaus, S. 
des Schuhmachergeſellen Franz Stendel. 


24. Erich Carl, S. des Arbeiters Ludwig 


Kowalski. 25. Otto Alfred Friedrich 
Clemens, S. des Buchhalters Paul Ertelt. 
26. Anna Hedwig Agathe, T. des Kauf⸗ 
manns Eduard Stein. 27. Amanda Vero⸗ 
nica, T. des Fleiſchermeiſters Julius Wis⸗ 


niewski. 
b. als geſtorben: 
1. Theophil, 1 M. 28 T., Sohn des 


Maurers Jobann Pachul. 2. Paul, 1 M. 
3. Todtgeb. Knabe 
4. Paul 


15 T., unebel. Sohn 0 
des Arbeiters Leorold Farchmin. 
Tbeodor, 4 M. 3 T, S. des Schiffbauers 
Carl Gannott. 5. Todtgeb. Knabe des 
Arbeiters Albert Langhans. 6. Arbeiter 
Ignatz Wofeichowski, 40 J. 9 M. 23 T. 
7. Appollonia, 4 M. 1 T., T. des Sattlexs 
Franz Filaredı. 8. Max, 3 W. 25 T., 
unehel. Sobn. 9. Hermann, 3 St., S. des 
Malermeiſters Rudolph Sultz. 10. Urs 
beiter Siegfried Vesper, 44 J. 6 M. 28 T 
11. Curt Erich Paul, 1 J. 8 M. 8 T., S. 
des Schuhmachers Johann Ludwig Laut. 
12. Gefangenaufſeher Johann Eliſchewski 
46 J. 10 M. 2 T. 13. Helene, 2 M., un- 
ehel. Tochter. 14. Lauiſe Dorothea Kuniſch 
Sn Wichmann, 85 J. 9 M. 24 T. 15. 

skar Friedrich, 9 M. 14 T., S. des 
Dlaurermeifterd Wilhelm Mebrlein. 16. 
Louis Jacob, 3 J. 9 M., S. des Schlacht 
bausreſtaurateurs Meyer Kuttner. 17. 
Stanislaw, 1 J. 2 M. 4 T, S. des 
Sattlers Johann Madaſewski. 18 Guſtap, 
J., S. des Arbeiters Mattbias Kuchanski. 
19. Willy Theophil, 1 J. 6 M. 12 T., © 
des Friſeurs Julius Sommerfeldt 20. 
Alma Lydia, 1 J. 2 M. 20 T., T. des 
Steinhauers Auguſt Löbert. 21. Franz 
Hermann Gotthilf, 3 M. 1 T., S des 
Klempnermeiſters Carl Meinas. 22 Arb. 


= 


Carl Neßler. 44 J. 2 M. 18 T. 23. Dienft- 


mädchen Marianne Cywinski, 21 J. 5 M. 
21 T. 24. Helene, 1 J. 1 M. 27 T, T. 
25. Martba 


Guſtav Fanslau. 26. Framista Agnes, ı 
1 M. 22 T., unehel. Tochter. 27. Bronie- 
lawa Thereſia, 1 M. 7 T., T. des Satt⸗ 
lers Valentin Dejewski. 28. Erich, 5 J 
2 M. 16 T., S. des Schmiedemeiſters 
Emil Block. f 

e. zum ehelichen Aufgebot; 

1. Schiffseigner Joſeph Matthäus Wis⸗ 
niewsti mit Cäeilie Helene Lewandowgti. 
Neuenburg. 2. Kaufmann Erich Louis Carl 
Waldemar Müller⸗Elbing mit Eva Char- 
lotte Louiſe Pett. 2. Kaufmann Emil 
Braun-Reichenbach (Voigtland) mit Mine 
Götz. 4. Arbeiter Carl Auguſt Müller⸗ 
Podgorz mitt Marie Mathilde Liple 5. 
Arbeiter Auguſt Hochſprung —Mocker mit 
Bertha Rutzenz Moder 6. Fortifications⸗ 
zeichner Karl Friedrich Schultz-»Mocker mii 
Dorotbea Hulda Jäniſch-Mocker. 7. Per- 
deknecht Johann Adamski = Zniewo mit 
Eliſabeth Lewandowski. Zmewo. 8. Arbeiter 
Carl Klimaſch mit Antonie Liſewski⸗ 

d. ehelich find verbunden; 

1. Schiffsgebilſe Auguſt Cjenſer und 
Louiſe Stöck. 2. Arbeiter Joſeph Wilemski 
und Catharina Orlewiez. 3 Arb. Guſtav 
Albert Ernſt Masphul und Heinriette 
Pawlowski. 4. Arbeiter Jobann Friedrich 
Schauer und Maria Janke. 5. Schmiede: 
geſelle Carl Fritz Wohlgemuth und Anna 
Louise Heinriette Schreiber. 6. Kaufmann 
Paul Launer⸗Oppeln und Marianne Do- 
rıslamdti. 7 Serg. im 61 Inf Reg. v. d. 
Marwitz Franz Xaver Zaporowiez und 
Martha Thereſe Görz⸗Gr. Mocker. 


| & 10. Grosse Weimar Lotterie. 
auf den e 1 


50,000 Mk. i. W. 


| 


7. Herz | 
T. des Ars | m 


A 5 ä 8 2 
Sophie, T. des J. S. Caro in Thorn. 


| 


| Deutſche Tebrus-Herſſcherungs-Geſelſchaft in Tube 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Handwerker⸗Verein 
Donnerſtag, 5. Juni er. 


Concert 


im Victoriagarten 
von der Capelle des Inf.⸗Reg. v. d. 
Marwitz unter perſönl Leitung des 
Kgl. Mil.⸗Muſik⸗Dir. Hrn. Friedemann, 
Anfang 7% Uhr. Diitgliederfrei. 
Nichtmitglieder 30 Pf. Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert nächſten Montag ſtatt. 

Vor dem Bromberger-Thor. 
120 Winklers 
großes anatom. Muſeum 
Montag und Dienſtag RE 
die 2 letzten 
* Ausſtellungstage. Em 
Die bisher in der Gatharinen- 
ſtraße wohnhafte Diakoniſſen ſind in 
das auf dem Stadterweiterungsterrain 
neben dem Artillerte-Depot⸗Gebäude 
neu errichtete Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
keuhaus umgezogen. Es wird gebe- 
ten, ſich in die neue Wohnung begeben 
zu wollen, wenn die Entſendung von 
5 zur Privatpflege gewünſcht 

wird. 
Thorn, den 2. Juni 1890. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn 

Der Vorstand. 

Bei vorkommenden Erkrangungn 
empfiehlt ſich verw. Fr. Lexandrowiez 
als gewiſſenhafte u. erfahrene Kran⸗ 
Eenpflegerin. Aerztliche Empfehlung 
ſteht derſelben zur Seite. Fiſcherei 28. 


20/000 Mk. i. W. 
Porto und Liſten 30 Pf. 
extra. 


Schützenhausgarten. 
Dienftag, den 3. Juni 1890. 
———5—— {| Großes Concert 
WER” Ziehung unwiederruflih 7.— 9. Juni cr. zum Beſten des Invalidendank 
N eu yyan % 1 ausgeführt von der Capelle d 1 
6700 Gewinne, Werth Looſe a 1 Mark 5 Regis en Bord 8 15 il 
K 2 5 des Ulanen-Regts. von Schmidt. 
200,000 Mk. (II für 10 Ak) feng ler. Entree 30 Pf. 
. empfiehlt und verſendet auch 
Hauptgewinne: gegen Coupons und Brief⸗ 
marken 
die General-Agentur 
Oscar Bräuer & Co. 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


eee 


—— —— ——ů 


1 Verkauf 
von Walzenſtühlen, Sichtmaſchinen, 


Reinigungsmaſchinen und Trausmiſſionen, 
kurze Zeit gebraucht Offerten unter H. 22 872 an 
eee ee e e, 


Hamburg -Australien 


Pirette 5 00 Banpffhifffahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney «Antwerpen antautone) 


n vegehnätie alle 4 Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte ebe ed 
Yorzighiäke 1 und Gelegenpeit für mi 15 35 Yufagent, 
elegant" Pe besen ve; 25, En Bea — nal Agenten 


1 
’ 


' 
) 


Gegründet 1828. — 


146 425 767,10 Pf. und Mk. 173.229,62 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1889 Mk. 39 951 875,65 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ul. 1889 für 19 275 Sterbe⸗ 

fälle gezahlt Mk. 57 119 868,86 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗, Spaxcaſſen und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichteit für die 
Verſicherten. 0 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d —5 perfidert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, obne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
böbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ſtebt alſo in den, von vorn berein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinues 
erhalten. Der Gewinnantbeil für jede enzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zu dem Vort il der von Anfang an müöglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedr.acr Prämien ſich mit der Hauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinpenth eil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jabres ausbezab t wird, betrug bisber durchſchnitelich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,73 pCt. einer Jahresprämie 

zweite „ „ 37,65 ” ” 70 
50,38 77 70 77 


— 


2000 957 7 

bl. Känsefedern, |} 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete @ 


9pfd. Netto à Mx. I, 40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare f 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Hund. Müller, 


Stolp in Pommern. 


” 70 


„ „ dritte „ " 
” E vierte 1 1 0,10 " ” ” 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von 1. Schnibbe. Schuhmacherſtraße 387. 


kehre pegghfentliße Dantjagung an 
E ; TEN . „ NE Dr. Werner’ thekei. 
Piz ini nos, mit Kisenpanzerrahmen u. e her , l b 
WYpatent Repetitions Mechanik tabs durch betannte Mittel (Preis 
UAZ r 


empfiehlt M. 2.75) 8 u 
©. 3. Gebauhr. Königsberg i. Pr. eee en 


befreit; ebenſo propat hat ſich das 


Von 9 Uhr Schnittbillets a 20 Pf. 


Ostseebad Sassnitz 


auf der Inſel Rügen. 
Täglich bequeme Dampfſchiff⸗ Verbindung mit Stettin, 
Greifswald, Lauterbach reſp. Putbus a. R. 
Verbindung mit Dänemark und Schweden. 


+ 


‚Mittel bei Mädchen erwieſen. Obige 
Adr. empfehle Jedem“. Creszens Winds⸗ 


berger. Wechſelw.⸗Gattin in Feldkirchen 


bei München. Beſtandtheile angegeben. 


Swinemünde, Hypothekendarjehne für größeren 
Wöchentlich mehrmalige directe ſtädt. u. ländl. Beſitz, ſowie Anleihen 
Viermal täglich Bahnverbindung: f. Kirchſpiele, Schulgemeinden, Com⸗ 


Stralſund⸗Bergen a. R. Ausreichende und comfortable Hotel⸗ und Privat⸗ munen, Genoſſenſchaften u. induſtriell. 


wohnungen. 
weiter Ausdehnung. Bequeme 


bädern auch alle anderen jog. medizin. Bäder. Electriſche 
Poſt, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der Kurzeit: An⸗ 


fang Juni. Weitere Auskunft ertheilt 


———̃— 
Tolegr.-Adr.: Glüokscolleote Berlin. 


200 000 Mark i. W. 
Dar 


Erſter Hauptgewinn i. W. v. 


Briefmarken verſendet die Glückscolleete von M Meyer, 
Berlin O., Koppenftr. 66. 


[7 Telephon Amt 


—— — NEE 


WER 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a. ö. 
Grosser Import Ital. Produkte 


D welche ihre Nieder- 
am u, kunft erwarten, fin⸗ 
den Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski in Konigsberg 


Grossen Weimar - Lotterie. 

50 000 Mark. 
Ziehung ſchon am 7.—9. Juni. 

Looſe à 1 ME, 11 Locſe 10 Mk, Porto u. Lite 30 Pf, auch gegen 


Neben warmen See⸗ 


bereitwilligſt 
die Bade verwaltung. 


betragen die Gewinne der 


\ 


FF 


7a, Ne. 5771. 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts ete. ist die wirksamste 
Seife: 

BergnannsBirkenbalsamseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf a Stück 80 und 
50 Pf. bei Adolf Leetz. 


—— 


Sehr angenehme und geſchützte Strandpromenade in ſtunden⸗ Etabliſſements werden beſorgt durch 
Bade⸗Einrichtungen. 
iſche und Maſſage- Kuren. Danzig. Prompte Bedienung. Keine 
Vorſchüſſe, bei Anf. Rückporto beizuf. 


Hermann Lehre, General⸗Agent, 


Medieinal⸗ Weine! 


Ruſter Ausbruch) 
Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 
Aston Koczwara, 


Zur 
Kalk 


D 


Bauſaiſon 


empfehle ich: 


Gegen Hantunreinigkeiten Cement, 


Dachpappe, 
Steinkohlentheer 
zu den billigſten Tagespreiſen. 
Alex. Rittweger. 


Kirchliche Nachrichten 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 3. Juni, Nachm. 6 Uhr 
Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratysbuchdcucke rei von Ernst Lambeok in Thorn. 


5 


